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Schaan hat sichere Schulwege im Blick
Jeden Tag machen sich Schulkin-
der auf den Weg. Es sind wichti-
ge Schritte ohne Eltern – voller
Abenteuer, aber auch voller Ge-
fahren. In einer Infoveranstal-
tung ging die «Kommission
Schulwegsicherung» daher der
Frage nach, wie Schulwege noch
sicherer werden.  

Schaan.– Der Schulweg ist mehr als
die Strecke von der Haustür zur
Schulpforte. Es ist die erste Reise ohne
Eltern: allein unterwegs, alleine ent-
scheiden. Und es ist auch der Weg, den
Kinder zusammen mit ihren besten
Freunden gehen. Hier werden viel-
leicht sogar Bande fürs Leben ge-
knüpft. «Denn der Schulweg hat eine
enorme soziale Bedeutung», betonte
der Berner Verkehrsexperte Rolf Stei-
ner während seines Fachvortrags auf
der fünften Informationsveranstal-
tung der Kommission Schulwegsiche-
rung. Ihre Mitglieder engagieren sich
seit Jahren für die Sicherheit von Kin-
dern auf dem Schaaner Schulweg. Ne-
ben der sozialen Komponente gibt es
dabei noch weitere Argumente für den
Fussweg: Die Bewegung, der Spass
und die Umwelt. Laut Kommission-
mitglied Leone Ming sind es allein in
Schaan 4,2 Tonnen Kohlendioxid pro
Jahr, die vermieden werden könnten.
Zumal Unfälle auch eher dann vor-
kommen, wenn Kinder mit dem Auto
zur Schule gefahren werden. Der
Schulweg zu Fuss berge zwar laut Ver-
kehrsexperte Steiner Konfliktpotenzi-

al in sich – gerade für Kinder in grös-
seren Gruppen. Doch durch die «Kin-
dertaxis» kommen sich Fussgänger,
Radfahrer und Autofahrer vor den
Schulen vielfach gefährlich in die
Quere. 

Zu Fuss zur Schule
Erziehungswissenschaftler sagen:
«Wer den Schulweg verpasst, der ver-
passt das halbe Leben». Die Mitglie-
der der Kommission sind ebenfalls da-
von überzeugt, dass man den Kindern
keinen Dienst erweist, wenn man sie
mit dem Auto in die Schule bringt. Die
notwendige Selbstsicherheit und Rou-
tine erhielten die Kinder nur, wenn sie
ihren Schul- oder Kindergartenweg zu
Fuss zurücklegen. Dafür braucht es
aber einige Massnahmen und Konzep-
te, wie der Verkehrsexperte Steiner in
seinem Fachvortrag erklärte. Kinder
in Gruppen verhalten sich demnach
nicht sehr verkehrsgerecht. Darauf
müsse man als Autofahrer laut Steiner
achten. Auch der Bremsweg sei zu be-
denken. Eine zentrale Frage ist für
Steiner: «Was kann getan werden, da-
mit kleine Unachtsamkeiten nicht fa-
tale Folgen haben?» Fehlertolerante
Verkehrsanlagen brauche es dem Ver-
kehrsplaner demnach. Gefahrenstel-
len müssten zudem früh erkannt und
sinnvoll saniert werden. 

Sicher zur Schule
Jeden Tag legen Schaaner Kinder  etwa
vier Kilometer auf dem Weg zur Schule
zu Fuss zurück. Tausende Pendler sind
zur selben Zeit auf den Strassen

Schaans unterwegs zur Arbeit. Auf-
grund des starken Verkehrsaufkom-
mens legt die Gemeinde ein ganz be-
sonderes Augenmerk darauf, die Schul-
wege «kindersicher» zu machen.
Christoph Lingg, Vorsitzender der

Kommission, präsentierte gestern
Abend die zahlreichen Aktivitäten der
Kommission in den letzten Jahren. Ne-
ben baulichen und gestalterischen
Massnahmen, Lotsendiensten und
dem Abbau von Gefahrenstellen sollen

die Verkehrsteilnehmer für ein rück-
sichtsvolles Verhalten sensibilisiert
werden. Mit verschiedenen Aktionen
macht die Kommission Schulkinder
darauf aufmerksam, welche Gefahren
auf dem Schulweg lauern. (dws)

Zum Geburtstag alles Gute
Ernst Bolliger kann heute sei-
nen 80. Geburtstag feiern. Er
erfreut sich einer guten Ge-
sundheit und nimmt noch regen
Anteil an allem, was rund um
ihn herum passiert. 

Mauren. – Das Fest findet nicht in sei-
nem Haus Hof 9 in Mauren statt, son-
dern in Amerika. Seit rund zwanzig
Jahren besitzt die Familie Bolliger im
Süden von Florida eine kleine Woh-
nung. Zweimal im Jahr, im Frühling
und im Herbst, fliegen Ernst und Ruth
für rund zwei Monate dorthin, um
sich vom «Murastress» zu erholen.
Ernst hat auch sonst gute Beziehun-
gen zu Amerika. In jungen Jahren leb-
te er einige Zeit in Kanada. 1992, im
Alter von sechzig Jahren, gründete er
die Stiftung Medical-Center in La
Ceiba in Honduras. Ziel der Stiftung
war es, eine Erste-Hilfe-Station für die
arme Bevölkerung zu schaffen.
Schliesslich entstand ein modernes
Spital. Nach sieben ereignisreichen
Jahren zog sich Ernst aus der Stiftung
zurück. 

Der Selfmademan 
Ernst ist in Gais in Appenzell Ausser-
rhoden mit zwei jüngeren Brüdern
aufgewachsen. Als er 14 Jahre alt war,
starb sein Vater. Er musste einen Teil
der Verantwortung für das elterliche
Geschäft übernehmen. Das hat sein
weiteres Leben geprägt. 

Eine Berufsausbildung lag nicht
drin, aber er hatte die notwendige
Bauernschläue, und er war immer ein
Spezialist für Handel und Verkauf.
1956 zog er nach Toronto/Kanada.

Zuerst war er mit dem Bemalen von
grossen Öltanks beschäftigt, darauf-
hin einige Zeit als Fahrlehrer. Dann
wechselte er in die Industrie. In einem
grossen Nahrungsmittelkonzern kam
er in der Buchhaltung mit der auf-
kommenden Computertechnik in
Kontakt. Dank dieser Kenntnisse er-
hielt er 1962 eine Anstellung bei der
Firma Knorr in Schaffhausen. Aber
schon zwei Jahre später wechselte er
zur Hilti AG in Schaan, wo er 18 Jahre
lang als Computerfachmann arbeite-
te. 

Im Alter von 50 Jahren trat er aus
der Firma aus und gründete die Bolli-
ger AG, die sich mit der Entwicklung
von Software für das grafische Gewer-
be befasste. Auf der Höhe des Erfolges
verkaufte er seine Firma an einen
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Alkoholisiert Selbstunfall verursacht
Schellenberg. – In der Nacht auf
Dienstag ereignete sich in Schellen-
berg ein Selbstunfall, verletzt wurde
dabei niemand. Eine alkoholisierte
Lenkerin fuhr kurz nach Mitternacht
auf der St. Georgstrasse und beabsich-
tigte ihren Personenwagen zu wen-
den. Dabei rutschte die 27-Jährige mit
ihrem Wagen über eine schneebe-
deckte Wiese, nach ersten Erkenntnis-
sen entstand kein Sachschaden. Bei
der Lenkerin wurde eine Blutprobe
angeordnet. (lpfl)

Opfer bei Fahrzeugkauf im Internet
Vaduz. – In den vergangenen Tagen
wurden zwei Personen Opfer von be-
trügerischen Fahrzeugkäufen im In-
ternet. In beiden Fällen wollten die
Opfer einen Personenwagen über eine
Internetplattform kaufen. Einer der
Männer überwies dabei aufgrund ei-
ner Treuhandvereinbarung mehrere
Zehntausend Euro auf eine Bank in
Österreich, der andere bezahlte meh-
rere Tausend Franken auf ein Konto
ein. Ein Fahrzeug jedoch wurde in kei-
nem der Fälle geliefert.

Bereits des Öfteren gab es in Liech-
tenstein Opfer solcher betrügerischen
Fahrzeugverkäufe. Dabei werden
hochwertige Fahrzeuge immer weit
unter dem regulären Marktpreis ange-
boten. Die Landespolizei rät beim
Kauf von günstigen Fahrzeugen im In-
ternet zu grosser Vorsicht, explizit
dann, wenn das Fahrzeug nicht per-
sönlich in Augenschein genommen
werden kann. (lpfl)

Jassmeisterschaft
Balzers. – Am Dienstag, 6. Novem-
ber, um 13.30 Uhr, findet im Kleinen
Gemeindesaal Balzers ein Preisjas-
sen statt. Es gibt wieder schöne Prei-
se zu gewinnen. Für das leibliche
Wohl ist ebenfalls bestens gesorgt.
Eingeladen sind alle Vereinsmitglie-
der, aber auch Nichtmitglieder sind
herzlich willkommen. Anmeldungen
bitte bis 5. November an Ingrid Vogt,
Tel. +423 384 26 16, oder an Anne-
lies Wille, Tel. +423 384 18 58. Der
Frauenverein Balzers freut sich auf
viele Jasser. (pd)

Vegetarischer 
Mittagstisch 
Werdenberg. – Am Dienstag, 6. No-
vember, um 12.15 Uhr, findet im
Turmhaus, Städtli 16, Werdenberg, ein
Mittagstisch statt. Es kann ein gesun-
des vegetarisches Mittagessen in den
historischen Räumen des Turmhauses
genossen werden. Es wird mit regio-
nalen, biologischen und Fair-Trade-
Produkten gekocht. Der freiwillige fi-
nanzielle Beitrag fliesst nach Abzug
der Materialkosten vollumfänglich in
Turmhausprojekte. 

Anmeldung bis spätestens am Mon-
tag, 5. November, 10 Uhr, an Beate
Nushöhr, Tel. 081 740 62 31 oder per
E-Mail: info@refugium-turmhaus.ch.
(pd)

Grosskonzern, allerdings mit der Be-
dingung, dass alle Mitarbeiter über-
nommen werden mussten.

Seit 48 Jahren in Mauren
In der Firma Knorr in Schaffhausen
lernte der Jubilar Ruth Bürgi kennen,
die in der Rezeption als Empfangsda-
me arbeitete. Im Mai 1966 wurde in
der Evangelischen Kirche im Eben-
holz in Vaduz geheiratet. Ein Jahr spä-
ter kam Sohn Roger zur Welt.
Sein jüngeres Brüderchen starb schon
als Kleinkind. Ernst ist aber nicht nur
Vater, sondern auch Neni. Seine En-
kelin Annina ist sein grosser Stolz, sie
ist sein Sonnenschein. Von Anfang an
wohnten Ernst und Ruth in Mauren.
1969 konnten sie ins neue Eigenheim
am Oxnerweg einziehen. Seit dem
Jahr 2003 wohnen sie im Haus Hof 9,
das sie errichten liessen. Das Ehepaar
Bolliger liebt die Geselligkeit, es lädt
gerne Gäste ein und Ernst lässt es sich
oft nicht nehmen, für seine Freunde
zu kochen.

Kunst und Sport
Auch mit seinen 80 Jahren ist Ernst
nicht untätig. Er geht gerne laufen
und fischen. Zwei- bis dreimal in der
Woche ist er auf dem Golfplatz in
Gams anzutreffen. Früher befasste er
sich auch mit Skifahren und Tennis,
er sammelte Briefmarken und Mün-
zen. Seine Kreativität zeigt sich auch
darin, dass er sich der Appenzeller
Bauernmalerei widmete. Langeweile
ist für Ernst Bolliger ein Fremdwort.
Das «Liechtensteiner Vaterland»
wünscht ihm zu seinem Geburtstag,
dass es noch viele Jahre so bleiben
möge. (bh)

Herzlichen Glückwunsch: Ernst Bolli-
ger wird heute 80 Jahre. Bild pd

Das Grenzwachtkorps
stellt sich neu auf 
Schaanwald. – Auf morgen optimiert
das Kommando der Grenzwachtregi-
on III nach umfassenden Vorarbeiten
seine Strukturen. Im Rheintal wird die
Anzahl der Grenzwachtposten von
vier auf drei reduziert. Die vera ̈nder-
ten Rahmenbedingungen und die
Über- nahme von neuen Aufgaben
führen zur Anpassung der Beset-
zungszeiten beim Grenzübergang St.
Margrethen. Der Service public für
den Privatwarenverkehr bleibt
gewährleistet.

Ausgangslage
Der organisierte bandenmässige
Schmuggel und die grenzüberschrei-
tende Kriminalität sind eine grosse He-
rausforderung für Staat und Gesell-
schaft. Kriminelle Gruppierungen und
Organisationen sind weltweit vernetzt
und agieren immer professioneller. Sie
schaden nicht nur dem Wirtschafts-
standort Schweiz, sondern auch der Si-
cherheit und Gesundheit der Schwei-
zer Bevölkerung. Das Grenzwacht-
korps leistet einen Beitrag zur Be-
kämpfung dieser Phänomene. Es trag̈t
zum Schutz der Wirtschaft sowie zur
Sicherheit und Gesundheit der
Schweizer Bevölkerung bei, indem es
den Waren- und Personenverkehr über
die Zollgrenze kontrolliert und den
Grenzraum überwacht. (pd)

Immer schön aufpassen: Gestern haben Schaaner Schulkinder geübt, wie sie sich bei allerhand Verkehrssituationen auf
der Strasse verhalten sollen. Bild Elma Korac

UNI LIECHTENSTEIN

Vom 20. bis 25. Januar 2013
bietet das Institut für Wirt-
schaftsinformatik der Universi-
tät Liechtenstein zum zweiten
Mal die BPM Winter School an. 

Vaduz. –Während des 6-tägigen Kur-
ses erhalten Studierende umfassende

Einblicke in den aktuellen State-of-
the-Art im Bereich Business Process
Management.

Für die Teilnahme an der BPM Win-
ter School sollten die Studierenden
Einführungskurse im Bereich Wirt-
schaftsinformatik, Betriebswirtschaft
oder Informatik belegt haben. Des
Weiteren werden sichere Englisch-

kenntnisse. Bei erfolgreichem Ab-
schluss der BPM Winter School wer-
den 5 Leistungspunkte nach dem
ECTS vergeben. 

Da die Teilnehmeranzahl der BPM
Winter School begrenzt ist, wird um
eine kurze Bewerbung per E-Mail mit
Lebenslauf an oliver.mueller@uni.li
gebeten. 


